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Unterdessen hatte der oberste Richter in seiner Meldung der
Worte Kuan-kao's Erwähnung gethan. Der Kaiser fragte die um
ihn versammelten Würdenträger: Wer ist unter den tüchtigen
Staatsdienern der mit ihm bekannt ist? Er möge ihn im Vertrauen

Sic, der das Amt eines „Grossenbefragen. — Der Fürst von

 der Mitte“ bekleidete, antwortete: Er ist ein Sohn meiner Stadt,

und ich kenne ihn genau. Derselbe hat Festigkeit verschafft dem
Reiche Tschao und begründet seinen Namen. Er ist nicht der Mann
der Jemanden die Antwort schuldig bleibt. — Der Kaiser ertheilte

hierauf dem Fürsten von Sie den Auftrag, sich mit der, ihm bei den
Wächtern zur Beglaubigung dienenden Abschnittstafel zu dern Gefan

genen zu begeben und ihn auszufragen.
Kuan-kao, der sich in Folge der erduldeten Qualen in einem

Zustande grosser Erschöpfung befand, wurde in einer aus Bambusrohr
geflochtenen Sänfte hereingebracht, blickte zu dem ihn Besuchenden
empor und fragte: Bist du der Fürst von Sic? — Der Besucher

tröstete Kuan-kao, erkundigte sich nach dessen Befinden und zeigte
sich freundlich, wie er es früher immer gewesen. Im Verlaufe des

Gespräches fragte er ihn, ob der König Tschang wirklich gegen den
Kaiser verschworen gewesen oder nicht. Kuan-kao antwortete: So
wie die Leidenschaften der Menschen sind, liebt etwa nicht ein jeder
seinen Vater und seine Mutter, seine Gattinn und seine Kinder? Jetzt
werden meine drei Seitenlinien sämmtlich verurtheilt zum Tode: wie

sollte ich für den König in Tausch geben meine Verwandten? Ich
nehme Rücksicht darauf, dass der König in Wirklichkeit nicht treulos;
ich allein und meine Genossen thaten dies. — Zugleich erzählte

er, was er aus eigenem Antriebe gethan und wie der König nichts

davon gewusst habe.
Der Fürst von Sie begab sich an den Hof zurück und meldete,

was er gehört, worauf der Kaiser den König von Tschao in Freiheit
setzen liess. Der Kaiser bekam jetzt eine hohe Meinung von der
Weisheit Kuan-kao’s, indem er ihn für einen Mann hielt, der mit

Standhaftigkeit zu antworten weiss. Er schickte daher den Fürsten
von Sic nochmals zu ihm und liess ihm sagen: König Tschang ist

bereits losgesprochen, daher schenke ich die Freiheit Kuan-kao.
Kuan-kao rief freudig: Also ist mein König bei der Unter

suchung losgesprochen worden? — Der Fürst von Sie bejahte dies


